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In enger Rechtskurve sucht der
Verfolgte dem Maschinenge-
wehrfeuer des Feindes zu ent-
gehen. DerVerfolger setzt aber
ebenfalls schon zur Kurve an

Die Jagdstaffel sucht die Kampfzone nach
Sicht- und Schußfeldes und der Sicherung

gegnerischen Fliegern ab. Sie ist des besseren

wegen seitlich und in der Höhe gestaffelt

VON JACK
A.NNAV

Man unterscheidet im Großen drei Zweckflugarten der Luftwaffe: Den
Jagdflug, der den Zweck verfolgt, feindliche Flugzeuge zu vernichten, den
Aufklârungsfîug, ein heute unentbehrliches Hilfsmittel für die auf der
Erde kämpfenden Truppen, und schließlich den Bombenflug, dessen Zweck
es ist, wichtige Zentren militärischer oder industrieller Natur zu zerstören.
Vom Jagdflug einzelner Apparate ist man heute abgekommen, da die Ge-
fahr des Abgeschnittenwerdens und des Ueberfalles durch feindliche Ma-
schinen zu groß ist. So verwendet man zur Durchführung von Staffel-
flügen drei bis sieben (in Amerika drei bis neun) Einzelapparate. Eine
solche Staffel oder Kette ist dem Kettenführer unterstellt, der an der Spitze
fliegt. Die Kette ist sowohl seitlich als in der Höhe gestaffelt. Das ermög-
licht ein besseres Sicht- und Schußfeld und vergrößert die Sicherheit gegen
Ueberfälle. Die beiden äußersten Apparate, die ständig, auch bei einem
erfolgenden Angriff über den anderen bleiben, bilden den Höhenschutz.
Neben der "Wendigkeit spielen Minimal- und Maximalgeschwindigkeit bei
Jagdflugzeugen eine große Rolle. Das gefährlichste Instrument des mo-

dernen Luftkampfes ist das zweisitzige schnelle und wendige Jagdflugzeug,
an dessen Maschinengewehr ein guter Schütze steht.
Zum Bombenflug verwendet man heute verschiedene Typen, vom kleinsten
doppelsitzigen Flugzeug bis zum großen, vielbemannten Bombenschlepper.
Meist unternehmen sie ihre Flüge einzeln, da sie allein unbeachteter über
die gegnerische Front schlüpfen können. Zu genauem Bombenabwurf ge-
hört große Geschicklichkeit. Man arbeitet dabei mit technischen Hilfs-
mittein und Zieleinrichtungen. Das Ziel wird in einer Höhe von über
5000 Meter angeflogen. Ueber dem Ziel geht der Bomber mit stark abge-
drosselten oder abgestellten Motoren auf 2000 bis 1000 Meter hinunter
und kurz vor dem Ziel öffnet der Beobachter mit Hilfe eines Hebels eine
der die Bomben unter den Tragflächen festhaltenden Klammern. Im selben
Moment richtet sich der angreifende Apparat wieder auf. Hinter ihm ex-
plodiert die abgeworfene Bombe. Auf diese Art ist ein ziemlich genaues
Zielen möglich.
Das Gesagte bildet einen kleinen Ausschnitt aus der Fülle von Regeln und
Richtlinien für die moderne Kriegsfliegerei, deren Entwicklung immer
noch weiter schreitet. Unwillkürlich erinnert man sich an das Wort eines
amerikanischen Gelehrten: «Wenn der Mensch für gute Dinge soviel Er-
findungsgabe besäße wie für Mordwerkzeuge, und wenn er mit der gleichen
Energie und mit gleichen Geldmitteln auch den sozialen Stand der Umwelt
bessern wollte, so würden wir nicht mehr auf der Erde leben, denn die
Erde wäre ein Himmel.»

Falsches Reagieren auf einen feindlichen
Ueberfall. Für das verfolgende Flugzeug
(1) entsteht durch den Sturzflug des Geg-
ners ein fast feststehendes Ziel für seine

Maschinengewehrgarbe (XI)

0t

M

Richtiges Reagieren auf einen feindlichen
Ueberfall, d. h. winklig ausweichen und
selbst zum Angriff übergehen (2 A).
Der Verfolger (1) wird dadurch zum

Verfolgten (1 A)
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°^*>en/Zi, s/c

duptu!

A/ei« Euchen Zieht che Snppe nicht,
«TVwr zzcuie/-», tagt ihr Gehest.

-Da* Mädchen rchnwppert in der L«/?,
Und dwrch die Löcher zieht der Dn/Z.

Die Pttppe dtzt mit ihr z« 7"dch,
A/ei« Euchen freien'* /der rpie/ewch

Der Pnpa tchimp/?, de hennt den 7~o«
Sie /dgt dch awch / De i/?r de jehon /

Dch tl/ü'ndche« uo//, der Af^gen /eer,
de« Sch/«chen /d//f ihr /nrchthar rchzuer,

Die Afntter grei/Z energisch ein,
A/ei« Euchen tch/ie/?t die zfe«ge/ei«.

Sieh' Ecïpct Dir den 7"e//er <in,
Waj Euchen irr nnd Euchen han«.

Der A/entch, der Sch/immer nherttand,
oh gro/?, oh h/ei«, nimmt* G/<z.f z«r hhend.
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